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Der Zufall führte ihn nach Zug
DasEVZ-Academy-Team ist jünger als zuvor. KeinNachteil, findet der neueCoachRogerHansson.

MarcoMorosoli

Geräumig ist das Büro imUnterge-
schoss der Bossard-Arena nicht, in
dem sich Roger Hansson (52) auf
die Trainings und die Spiele mit
demSwiss-League-Teamvorberei-
tet. Ein Dreh und der Schwede
blickt auf eine Pinnwandmit mag-
netischenNamenstäfelchen.Elfda-
vonsindweiss.DieseAkteurekönn-
ten eigentlich noch bei den Eilte-
juniorenmittun, doch ihr Potenzial
empfiehlt siebereits jetzt fürEinsät-
ze in der Swiss League. Auf dem
Matchblatt können20Akteureund
zwei Torhüter gemeldetwerden.

Roger Hansson arbeitet seit
Ende Juli mit dem sehr jungen
Team zusammen und attestiert
ihm «einen guten Charakter». Sie
seien sehr lernwillig und «wollen
alle nach vorne». Dass er bei sei-
nem ersten Trainerjob ausserhalb
seines Heimatlandes Schweden
eine Entwicklungsmannschaft be-
treut, stört Hansson in keiner Art
undWeise: «Mein Job ist es, mög-
lichst viele Spieler auf Natio-
nal-League-Niveau zu bringen.»
Dieses Vorhaben erhält in der
nächsten Saison noch eine er-
schwerendeKomponente:Mit dem
Aufstieg von Sierre in die Swiss
League umfasst diese nun wieder
zwölf Klubs. Die Folge davon ist,
dass es erstmals seit langem einen
Absteiger gebenwird. Indenersten
drei Jahren galten die Ticino Ro-
ckets (Ambri/Lugano) unddieEVZ
Academyals unabsteigbar.Diesen
Schutzbrief gibt es nunnichtmehr.

Bestensvernetzte
Nordländer
Roger Hansson lässt sich dadurch
aber nicht nervös machen: «Wir
werden die Punkte holen, die es
braucht, um oben bleiben zu kön-
nen.»Mit jungenSpielern zuarbei-
ten, das ist sich Hansson gewohnt.
Der inHelsingborg in der südlichs-
ten Provinz Skane geboreneEisho-
ckeylehrerhatbeiRögle lange Jahre
Nachwuchsteams gecoacht. Er hat
bei dem Klub aus der Stadt Angel-
holm,Rögle ist ein Stadtteil dersel-
ben,alsGeneralManager, Junioren-

coach, Assistenztrainer und Head-
coach gearbeitet. «Ich habe dort
alles gemacht und habe mich nach
einer anderen Aufgabe umgese-
hen», sagtderNordländer.DieEnt-
scheidung erleichtert, einen Job
ausserhalb der Komfortzone anzu-
treten,hat sicherderUmstand,dass
seine Kinder auf eigenen Beinen

stehen. Roger Hansson sagt dazu:
«Wir,dasheisstmeineFrauund ich,
sindalso frei. Ichbinauchbereit für
einneuesAbenteuer inmeinemLe-
ben.»DasseinAufstiegeines seiner
Akteure ein Segen für den Klub ist,
ihm aber Mehrarbeit beschert, be-
zeichnet Hansson «als die Heraus-
forderung, die ich gesucht habe».

Diese Konstellation ist genau
das, was der EVZ-Sportchef Reto
Kläywill. Er dämpft aber eine allzu
hohe Erwartungshaltung: «Es ist
ambitiös, Jahr für Jahr einen oder
zwei Spieler ins National-League-
Teameinbauen zu können.»Es sei
auch logisch, dassderEVZugnicht
jedenAcademy-Spielerhaltenkön-
ne. So spielendieAcademy-Spieler
ViktorOejdemarkundTobiasFohr-
ler in der nächsten Spielzeit bei
Lausanne respektivebeimHCAm-
bri-Piotta.

NuraufeinerPosition
istKontinuität erwünscht
Kläy weiss um die «neue Situa-
tion», die sich durch einen Abstei-
ger in die MySports-League am

Ende der Spielzeit 2019/2020 er-
gibt. Nicht abzusteigen ist für Kläy
aber ein zugeringesZiel: «DiePlay-
offs zu schaffen ist realistisch.»Das
bedingt, dass die EVZ Academy
vierTeamshinter sich lassenmuss.

Die Verpflichtung des Verteidi-
gers Emil Kristensen (28) hat im
EVZ-Umfeld für Stirnrunzeln ge-
sorgt. SchliesslichmüssendieZuger
viel zu viel Aufwand betreiben, um
einTor zuerzielen.DerEVZ-Sport-
chef verteidigt den Zuzug des Dä-
nen:«Es ist richtig,dassunskaltblü-
tigeStürmer fehlen, aberdakannes
sicher hilfreich sein, einen Akteur
zuhaben,derdasSpiel vonderblau-
en Linie aus steuert.» Die perfekte
Welt gebe es, so Kläy, so oder so
nicht. Wichtig sei, dass der Coach
der EVZ Academy hinter der
EVZ-Leitideestehe.RogerHansson
erfülledieseVoraussetzungperfekt.
Denn nur auf einer Position sucht
derEVZbeimAcademy-TeamKon-
tinuität: beimHeadcoach.Hansson
ist der vierte in vier Jahren. Roger
Hansson will nun aber einer sein,
der länger bleibt.

Roger Hansson ist der vierte Cheftrainer im vierten Jahr der EVZ Academy. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 18. August 2019)

RogerHansson
Trainer der EVZAcademy

«Ichbinbereit
für einneues
Abenteuer
inmeinem
Leben.»
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Mit Gefühl und Instinkt
GrégoryHofmann ist einer der besten Schützen derNational League. Knackt er die 30-Tore-Marke?

Sven Aregger

Im Herbst 2018 war für Grégory
Hofmannbaldeinmal klar, dass für
ihn nur noch zwei Klubs in Frage
kommen: der HC Lugano und der
EVZug. InLugano lief seinVertrag
aus, er fühlte sich wohl im Tessin.
Dort leben seine Mutter und einer
seiner Brüder, dort hat er seine
Freundin Jessica kennen gelernt.
Und imTeamnahmderFlügel eine
wichtige Rolle ein. Aber der EVZ
buhlte heftig um ihn, ein neues
Abenteuer in der Zentralschweiz
reizteHofmann.Was also tun?

ZweiTage imNovember sollten
schliesslich entscheidend dafür
sein, dass sich Hofmann für eine
Zukunft beim EVZ entschloss. Er
kamnachZugund sprachmitTrai-
nerDanTangnes,mit CEOPatrick
Lengwiler,mit SportchefRetoKläy.
Er liess sich von Präsident Hans-
Peter Strebel durchdasSpitzenath-
letik- undForschungszentrum«On
your marks» führen, das in Cham
entsteht und2020eröffnetwerden
soll. Der 26-Jährige war so sehr
beeindruckt, dass er bald darauf
einen Vierjahresvertrag unter-
schrieb und – besonders bemer-
kenswert – auf eineNHL-Ausstiegs-
klausel verzichtete.Mankannesals
Bekenntnis zum EVZ verstehen.
Hofmann war 2011 von den Caro-
lina Hurricanes gedraftet worden,
aberdamals fühlte er sichnicht be-
reit für einen Wechsel nach Nord-
amerika.Vor zwei Jahrenabsolvier-
te er in einem Trainingslager zwei
Spiele fürCarolina,das Interessean
ihmhielt sichallerdings inGrenzen.

PraplanundRathgeb
alsnegativeBeispiele
DerStürmerhatdenTraumvonder
NHL noch nicht ganz begraben,
aber er ist ein Spieler, der das Ver-
trauen eines Klubs spüren muss.
«Ichhabegesehen,wasmitYannick
RathgebundVincentPraplan, zwei
tollen Spielern, passiert ist. Sie pro-
bierten es in der NHL, was auch
richtig ist.Abereshatnicht funktio-
niert, das ist die Kehrseite der Me-
daille», sagt Hofmann. «Für mich
zählt jetztnurderEVZ.DerKlubhat

alles fürmichgetan,die sportlichen
Perspektivensindglänzend. Ichbin
motiviert und überzeugt, dass ich
noch besserwerden kann.»

Einfach ist dasnicht, der gebür-
tige Neuenburger ist längst einer
derbestenSchützen inderNational
League. Inder letztenQualifikation
erzielte er 30 Tore, es war ligaweit
der Höchstwert. Sein Tempo und
vor allemseinpräziser undwuchti-
ger Handgelenkschuss sind ge-
fürchtet. Was macht ihn zu so
einem treffsicheren Skorer? Hof-
mannsagt:«InderNationalLeague
neigenwir dazu, aus günstigenAb-
schlusspositionen noch einen Pass
zu spielen. Man muss den Willen
habenzu schiessen, undzwarmög-
lichst schnell, damit der Goalie
überrascht wird. Vieles geht über
Gefühl und Instinkt.Undnatürlich
braucht esTraining,Training,Trai-
ning.» Im Sommer in Magglingen
machte er täglich Schussübungen,
rund100Pucks legte er sich jeweils

bereit. Er sagt: «Ich bin streng zu
mir selber.»

Das war nicht immer so. Hof-
mannwar früh inderKarrierenach-
gesagt worden, dass seine Arbeits-
moral nicht gleichhoch seiwie sein
Talent. 2012wechseltedergelernte
Maurer von Ambri nach Davos
unterdieFittichevonArnoDelCur-
to, der lange als bester Ausbildner
derLiga galt.Hofmann fehlte zwar
noch immer die Konstanz, aber
2015 wurde er Schweizer Meister
mit den Bündnern. Er sagt: «Arno
war bisher der wichtigste Trainer
für mich. Er vertraute mir und
konnte mich motivieren. Ich habe
die letzten Jahre hart gearbeitet,
das war nicht immer spassig.»

Steigerungspotenzial
imSpiel ohneScheibe
EVZ-Trainer Dan Tangnes weiss,
dass er Hofmann am Puck nicht
mehr viel beibringen kann. Aber
dafür umso mehr in der Arbeit

ohne Scheibenbesitz. In der Rück-
wärtsbewegung zumBeispiel oder
im Körperspiel. «97 Prozent mei-
ner Zeit auf dem Eis habe ich den
Puck nicht am Stock. Diese Zeit
muss ichgewinnbringendnutzen»,
sagt Hofmann.

Die Erwartungen an ihn sind
hoch. Die Zuzüge von Hofmann
und Torhüter Leonardo Genoni
machen den EVZ endgültig zu
einem Meisterschaftsfavoriten.
Hofmann muss produzieren, das
ist schliesslich seine Kernkompe-
tenz. Er nimmt es gelassen. «Der
Druck ist vor allem da, wenn es
nicht gut läuft. Wenn die Einstel-
lung stimmt, mache ich mir keine
Sorgen. Ichwill einewichtigeFigur
werden in Zug.» DerWestschwei-
zer glaubt sogar, dass er mehr als
30 Tore schiessen kann. «Aber
wenn es amEnde nur 20Tore sind
und wir dafür einen Pokal in den
Händen halten, bin ich natürlich
auch zufrieden.»

Die Garderobe des EV Zug ist nun Grégory Hofmanns zweites Zuhause. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 15. August 2019)

Meister-Goalie L
eonardo Genoni

ist der neue Rück
halt des EV Zug.

Bild: Stefan Kaise
r (Zug, 5.August 2
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